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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 
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nementepreis: für Krakau 4 fl., mit Delete 5 fl. — Die einzelne Nummer wird 
Enſerale, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Michtamtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den Prager Dömer und Domkuſtos, 


Dr. Wenzel Peſſina, als Ritter des kaiſerl. öſterreichiſchen Dr: 
dens gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches 
mit dem Prädikate „von Czechorod“ allergnädigſt zu erheben geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Mzeezower Gynınafium, Andreae May, zum wirklichen Gy⸗ 
mnafiallehrer an derjelben Lehranſtalt ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an der Unter⸗Realſchule in Krumau, Wenzel Stark, zum wirk⸗ 


lichen Lehrer daſelbſt ernannt. 


Am 15. Juni 1858 wurde in der k. l. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XX. und XXI. Stück der erſten Abtheilung 
des Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Das XX. Stück enthält unter 
Nr. 75 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Mai 1858, 
betreffend die Erweiterung des Wirkungskreiſes der Finanz 
behörden in Gefällsſtrafſachen; 
Nr. 70 die — Sa nn rin * 4 
„betreffen erſicherung der mit den dſchiffen 
nach ausländiſchen Häfen Feförberden Ganrpoßfendungen ges 


Nr. r die erorbnung des Juſtizminiſteriums vom 5. Mai 1858, 
womit der $. 14 der Miniſterial⸗ Verordnung vom 10. No: 
vember 1 theilweiſe abgeändert wird; 

78 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 14. Mai 1858, 
womit beſtimmt wird, daß die zugleich mit den Geſchäften 

der Sammlungskaſſen betrauten Hauptzollämter zweiter Klaſſe 

u Königgrätz, Znaim, Teſchen, Przemysl, Tarnopol, Bruck, 

illi, Steyer für die Zukunft die Benennung: Sammlungs⸗ 
kaſſa und zugleich Hauptzollamt zweiter Klaſſe; das als Wir 
nanzbezirkskaſſe fungirende Hauptzollamt zweiter Klaſſe zu 
Kaſchau die Bennennung: Finanzbezirkskaſſa und zugleich 

auptzollamt zweiter Klaſſe zu führen haben; 

2 die Verordnung des Zufiguiniferiums vom 19. Mai 
1858, wodurch dem 6. 249 des Strafgeſetzts vom 27. Mal 
1852 dahin erläutert wird, daß auf die Strafe der Abſchaf⸗ 
fung aus demjenigen Orte nicht erkannt werden kann, zu 
welchem der zu Verurtheilende geſetzlich zuſtändig ift; 

. 80 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 23. Ma 
1858, wodurch in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 10. 
Mai 1858, die geſetzlichen Vorſchriſten über den Anfang: 


unkt der Strafzeit bei ſchuldi lautert 
. zeit bei verhafteten Beſchuldigten erläuter 


Das XXI. Stück enthält unter 
81 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 21. Mai 1858, 
womit Reduktionstabellen über das Verhältniß zwiſchen der 
neuen Öfterreihiihen Währung und den bisherigen Währun⸗ 
gen veröffentlicht werden. 


N 
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Feuilleton. 


Die britiſche Geſandtſchaft 
an den Hof von Apa im Jahre 1855. 
(Fortſetzung. ) 


Conferenz das ſogenannte Project von Fokſchani zur 
Reorganiſirung der Donaufürſtenthümer den Vorzug 
erhalten. Von dieſem Projecte ſagte Herr Drouin de 
Lhuys: „Herr Walewski verfteht wenig Naturgeſchichte, 
denn wo gibt es ein Thier mit einem Herzen und 
zwei Köpfen.“ Man will den beiden Fürſtenthümern 
einen Divan, der zu Fokſchani ſitzen ſoll und zwei 
Hospodare geben. Wie das Cityblatt wiſſen will, war 
Oeſterreich allein gegen das Project und Baron von 
Hübner hat ſich geweigert, das bezügliche Protocoll zu 
unterſchreiben, da es die Garantie für eine ſo mon⸗ 
ſtröſe Organiſation nicht übernehmen könne. Dieſem 
eben ſo energiſchen als ſtaatsklugen Verfahren Oeſter⸗ 
reichs gegenüber den Tergiverſationen und der Indolenz 
anderer Conferenzſtaaten wird jeder Unbefangene nut 
Beifall zollen muͤſſen. 


in Breslau. Da überdies die Coryphäen der katholi-] der Beſchlüſſe des Pariſer Congreſſes vom 14. April 


ſchen Partei in Frankreich und Belgien ſich in Köln] 1856, denen letzteres beigetreten, entweder eine Ver⸗ 


zur Berathung einfinden dürften, ſo dürften die dort] mittelung annehme, oder äber die für die Maſchiniſten 
zu führenden Verhandlungen die ſes Mal von befon:| geforderte Bezahlung leiſte und die Mannſchaft des 
derer Wichtigkait werden. „Cagliari“ unter Bürgſchaft freigebe. Ein ſo geſtell⸗ 
Das Ergebniß der Wahlen, welche am letzten Dien- tes Dilemma geſtattete dem neapolitaniſchen Cabinete, 
ſtag für die im September ausſcheidende eine Hälfte] das ſich durch die Freilaſſung der Maſchiniſten unläug⸗ 
der zweiten niederlaͤndiſchen Kammer d ee hat,] bar in rechtlichen Nachtheil geſtellt hatte, unbeſchadet 
iſt jetzt vollſtändig dekannt. Von den 34 abtretenden | feiner Ehre die Zahlung zu leiſten und den „Cagliari“ 
Mitgliedern find 30 wiedergewählt, fo daß der Cha- und die Mannſchaft dem engliſchen Bevollmächtigten 
rakter der Kammer keine beſondere Veränderung er- zu übergeben. Dadurch iſt elne über Itallen wie ein 
fahren wird; nur die Stadt Amſterdam hat der libes | Damoklesſchwert hängende Urſache der Unruhe beſei⸗ 
ralen Partei ein neues Mitglied in dem Herrn Days |tigt, ohne daß der Einfluß Frankreichs auf der Halb⸗ 
mar von, Twiſt zugewandt, während in Utrecht der] inſel vermehrt worden wäre. Zugleich ft Sardinien 
conſervative Herr Kien, deſſen Wiederwahl ſtark be⸗ jeder Vorwand, die Ruhe auf der Halbinsel zu flören, 
droht war, bei der dort nothwendig gewordenen Neu- aus den Händen gewunden. Ohne Zweifel wird nun 
wahl wahrſcheinlich dennoch ſiegen wird. — Es ſcheint England demnächſt die regelmäßigen diplomatiſchen 
ſich zu beſtättigen, daß die Kammer in dieſem Som- Verhaͤltniſſe mit Neapel wieder anknüpfen. 

Sog, 88e 25 Aus SH der Königlichen 

otſchaft, wodu a itzungsjahr oſſen wird, 

zuſammenberufen werden . a Deſterreichiſche Monarchie. 

Wie neulich durch das „Diario di Goberno“ aus Wien, 15. Juni. Geſtern früh 7 Uhr fand am 
Liſſabon, fo wird jetzt auch aus dem Hoflager Dom] Schmelzer Exerzierplatze eine Production im Feuer vor 
Miguel's erklärt, daß der Prätendent nicht daran denke, St. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt, zu welcher die Infan⸗ 
ſeine Rechte ſich durch eine Penſion abkaufen zu laſſen. terie-, die Jäger-, und Artillerie⸗Truppen der Divifion 
Hoffentlich werden dieſe Rechtsanſprüche nie mehr im] des Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenants von Ruckſtuhl aus⸗ 
Stande ſein, den Frieden Portugals zu ſtören. rückten. Se. Majeſtat der Kaiſer waren um 7 Uhr 

Morgens in Schönbrunn zu Pferde geſtiegen und er⸗ 

Wien, 15, Juni. Die Art, wie England ſchienen am Uebungsplatze in Begleitung Sr. koͤnigli⸗ 
die Regierung von Neapel vermocht hat, in derſſchen Hoheit des Herrn Herzogs von Braunſchweig, 
Sache der Maſchiniſten und des „Cagliari“ überhaupt, dann ihrer k. Hoheiten der Herren Erzherzoge Albrecht, 
unbeſchadet ihrer Ehre, nachzugeben, iſt über jedes Lob] Carl Ferdinand und Leopold, gefolgt von zahlreicher 
erhaben, und ſticht ſehr von der ſchroffen Manier ab, und glänzender Suite, in welcher man die Herren 
welche Lord Palmerſton gegen ſchwache Staaten anzu- Feldmarſchalls Fürſt Windiſchgrätz und Graf Nugent 
ordnen gepflegt hat. Die engliſche Regierung hatte] bemerkte. Die Production endete gegen 10 Uhr. 
von der neapolitaniſchen die Freigebung der zwei Ma⸗ Ihre k. k. e, Herr Erzherzog Carl Ferdi⸗ 
ſchiniſten verlangt, und zwar keineswegs als eine Ge- nand und Gemahlin Frau Erzherzogin Eliſabeth find 
fälligkeit, ſondern als eine Handlung, zu welcher Nea-]geſtern Nachmittags 2 Uhr. mittelſt Separatzug der 
pel von Rechts wegegen verpflichtet war. Die nea⸗ Nordbahn nach Selowitz in Mähren abgereiſt. 
politaniſche Regierung gab die Maſchiniſten frei, von Der Herzog von Braunſchweig und der Erbprinz 
denen der eine ſiech und der andere wahnſinnig gewor- | von Lippe⸗Schaumburg waren Vorgeſtern zum Beſuch 
den war, und wenn fie hinterher auch behauptete, die] bei ihren k. k. Majeftäten zu Laxenburg, wo fie zur 
Freilaſſung ſei aus Rückſicht gegen die engliſche Regie: | Hoftafel gezogen wurden. 
rung geſchehen, konnte dies an der Thutfache nichts Der königlich baieriſche Staatsminiſter Freihrrr von 
ändern, daß England die Freilaſſung von Rechts we- der Pfordten hat geſtern Morgens Wien verlaſſen und 
gen gefordert hatte, und daß dieſelbe auf feine fo ge⸗ ſeine Urlaubsteiſe mittelſt Südbahn fortgeſetzt. 
artete Forderung erfolgt war. Die jetzige engliſche Die Demolirung des Stubenthores wurde geſtern 
Regierung unterſuchte nochmals, ob die Maſchiniſten] Morgens an der Glacksſelte in Angriff genommen. 
ſchuldig oder unſchuldig wären; dies konnte nicht er⸗ die am Thore befindlich geweſene Militär⸗Wachſtube 
mittelt werden, ohne zu unterſuchen, ob die Schiffö-| war ſchon um 9 Uhr in einen Schutthaufen verwan⸗ 


mannſchaft, ob der „Cagliari“ ſelbſt ſchuldig oder un⸗ delt. Wenn die günſtige Witterung anhalt, dürften 


Nachdem dem Vororte der katholiſchen Vereine] ſchuldig. Die Unterſuchung ſtellte für England die] die Arbeiten auf dieſem Punkte bis Dinſtag den 20. 


Deutſchlands, ſchreibt die Kaſſ. Ztg. die offizielle An⸗ 
zeige zugegangen, daß der Abhaltung der 10. Gene⸗ 
ralverſammlung in Köln kein Hinderniß im Wege ſtehe, 
ſoll die dießjährige Verſammlung dort abgehalten und 
zwar ſchon auf die erſte Woche des September anbe⸗ 
raumt werden. Wie es heißt, haben mehrere der höch⸗ 
ſten kirchlichen Würdenträger ihre Betheiligung zuge⸗ 
ſagt; unter andern erwartet man den Cardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof Rauſcher in Wien und den Fürſtbiſchof Förſter 


ſchen Stadt gewannen, beſonders da man die hell⸗ 
ſchimmernde glockenförmige Hauptpagode gern mit einer 
füd⸗europäiſchen Marmor Kathedrale zu verwechſeln 
ſich geſtimmt fühlte. Aus der Ferne ließ ſich nicht un⸗ 
terſcheiden, daß die Stadt aus Bambus und Lehm 
ausgeführt war, fo daß das Schauspiel an Pracht 
nicht gewonnen hätte, wenn ſtatt Amrapura Venedig 
an den Irawady geſchoben worden wäre. Hinter der 


Ehe man ſich der Reſidenz näherte, konnte man Stadt ftiegen Bergketten in blauer Verklärung auf, 


inen Blick auf Sagain werfen, welches mehr als ein⸗ 
— ie Geechsbanpiſadt geweſen war. Ein verfallen⸗ 


während auf dem glatten Strome, von dem man nur 
durch einen luſtig grünen Streifen mit weißen Tem⸗ 


der Wall umgürtet die wohlbeleibte Stadt, aber der|peln, Thürmen und Dätern getrennt war, der ſchat⸗ 


innere Raum iſt dünn 
dicht Ser Verwitterung. 
on der Plattform 
durch ihre unvergeßliche Schönheit. 
deſſen in vermag ſich mit dieſem 
Range noch über den Comerſee geſtellt wurden. 
Strom, welcher dort einen Ellenbogen bildet, war nach 
au ing en bevölkert, 
urde, gegen 
in der Gluth der ſinkenden 5 
zog eine Bergkette bin, wo jede Spitze 


ng mit pago 
— 9 Gegenüber jenſeits des Stromes aber lag 


war. 
Amrapura, deren hürme 
Lac den endlichen Duft ben gan 


bis er zwiſchen den auf dem 
Weſten verlor er fi |rend dahinter Inſel auf Inſel, Dörfer, Tempel und 

Im Nordweſten] Klöſter aus 
0 und jeder Vor⸗ alte Ava, in res 
einer Pagode oder einem Kloſter he einftigen Werth durch die aus der Wildniß aufſchie⸗ 
ie senden 


bewohnt, und bot ein Gemälde tige Saum des Ufers und die Abendgluth der Wolken 
Dafür entſchädigte die Aus-|fo treu ſich abſpiegelten, x 
der großen Pagode reichlich hätte träumen dürfen, wenn man nicht bemerkt hätte, 
Keine LandſchaftJmit welcher Gewalt die Kriegsgondeln, die den Fluß 
emälde zu meſſen, kreuzten, von der Strömung abwärts getrieben wor⸗ 
Naturreize von Mitgliedern der Geſandtſchaft im den wären. Gegen Oſten lag eine Inſel mit ſteil an⸗ 
Der ſteigendem Ufer, bedeckt mit dem glorreichen Pflanzen⸗ 


daß man ſich an einem See 


wuchſe Birma's, oder gekrönt mit Thürmchen, wo ſich 
Kamm eine vegetationsloſe Stelle fand, wäh⸗ 


dem Waſſer ſtiegen und im Süden das 
Gärten und Oſchengel verſunken, feinen 


Thurmſpitzen der Tempel verkündigte. 


Am folgenden Tage (30. Auguſt) lernte man die 


d RD 
Banden einer. allen einpeimifgpe  Papierfabricatien kennen, die jedoch nicht 


Unſchuld des Schiffes und der Schiffsmannſchaft, ſo] Juli beendet werden können. 

wie der Maſchiniſten heraus. England konnte daher Die Waffengattung der Huſaren begeht heuer die 
nicht umhin, Sardinien feine moraliſche Unterſtützung] Zeit ihres vierhundertjährigen Beſtehens. Es iſt nach⸗ 
angedeihen zu laffen, um fo mehr, da dieſes ſich bereit | gewiefen, 800 die Huſaren zuerſt als berittene Land⸗ 
erklärt hatte, ſich dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruch des] wehr im Jahre 1 zuerſt unter König Mathias 
Königs von Schweden unterwerfen zu wollen. Unter Corvinus eingeführt wurden. Von den in der öſter⸗ 
dem 25. Mai erging ein Memoire und eine Note der] reichiſchen Armes beſtehenden Huſaren⸗Regimentern find 
engliſchen Regierung an die neapolitaniſche. In der] die Regimenter Nr. 8 und 9 die älteſten; letzteres 
Note verlangte England, daß Neapel in Gemäßheit! wurde im Jahre 1688, erſteres 1696 errichtet. In 


ſehr entwickelt iſt. Auf Baumwollenzeug, das über] Miniſter oder Woongvi, welcher den Britten die Hon⸗ 
Rahmen geſpannt iſt, wird die Papiermaſſe aufgefra- neurs machte, war ein leidlicher Geſellſchafter, mit dem 
gen und mit Baumbusſtäben gerollt, muß aber dann, man ſich unterhalten konnte. Eines Tages kam das 
ehe man den Bogen abziehen kann, in der Sonne Geſpräch auf kosmiſche Gegenftände, und Major Phayre 
völlig trocknen. Die Ya befteht aus den zer⸗ begann das Copernikaniſche Syſtem zu erklären. Da⸗ 
ſtampften Faſern der jungen Bambus, und wird et⸗ von wollte der Birmane aber nichts wiſſen, ſondern 
liche Wochen in Waſſer geweiht. Man benützt dazu ſetzte die altindiſche Anſchauung vom Weltbau ausein⸗ 
Bambus von 1% Zoll Durchmeſſer und zerreibt he der, nach welchem im Norden ein hoher Berg, der 
in Brocken von ½ Zoll. Das Papier iſt ſehr weich[ Myen⸗Mo (Meru) liegt, um welchen die Sonne kreist, 
und haltbar, aber faſerig und von ungleicher Dicke, fo |und an deſſen Südabhang als zwei Inſeln Europa 
daß es ſich nur zu Verpackungen, nicht zum Schreiben [und Aſien befeſtigt find. Als aber einer der Britten 
eignet. Will man es zu dieſem Zwecke benutzen, ſo etwas trocken das Daſein eines ſolchen Berges ver⸗ 
wird es mit Holzkohle überzogen und mit Steatitftiften |neinte, erwiederte der Woongyi aufgebracht: „Er wird 
darauf geſchrieben. Obgleich die Schrift dann auch in unſeren heiligen Büchern erwähnt, ſeine Höhe iſt 
nicht beſſer firirt wird als auf einer Schiefertafel, ſo angegeben, und die Bewohner jeder feiner Regionen 
wird doch die amtliche Correſpondenz auf dieſe Art |find genau bekannt.“ Dagegen ließ ſich nun mit Co⸗ 
geführt, wie die Urkunden zeigten, welche den Englän⸗ pernikus nicht aufkommen. Die geringen kosmiſchen 
dern bei Eroberung Pegu's in die Hände fielen. Aech⸗Kenntniſſe verhindern die Biermanen jedoch nicht flei- 
tes Schreibpapier wird nicht in Birma erzeugt, Bü⸗ ßig auswärtige Politik zu treiben, und damals gerade 
cher werden daher mit Griffeln auf Palmblaͤtter ges beſchäftigte fie lebhaft der Aufſtand der Santals in 
ſchrieben, und zu den wenigen Briefen, die mit Feder] Indien und der ruſſiſche Krieg. 
und Dinte geſchrieben werden müſſen, nimmt man Die Küche der Birmanen wird uns vielfach ge⸗ 
engliſches oder chineſiſches Papier. rühmt. Aufgetragen wurden die Gerüchte in elegant 
Die Geſandſchaft wurde auf dem Wege freundlich] gearbeiteten Silberſchüſſeln auf Füßen und bedeckt mit 
behandelt, und nur der Gebrauch weißer Sonnenſchir⸗JGlocken. Eine Reispaſtete mit einem Gemiſch von 
me war unterſagt worden, ſeitdem man die Gränze Schweinefleiſch und Geflügel hatte das appetitliche 
von Birma überſchritten hatte, da weiße Sonnenſchir⸗Ausſehen als käme fie warm aus dem Palais⸗Royal. 
me zu den Emblemen der Souveränität gehören. Der] Unter den Süßigkeiten fand großen Beifall eine gal⸗ 


auch die ſüddeutſchen Münzverhältniſſe überhaupt durch 


Dieſer Tage iſt in dem Cabinete des Friedensrich⸗ 
eine neue Vereinbarung unter den deutſchen Münzver⸗ 


ters des erſten Arrondiſſements die „Emancipation“ des 
Grafen von Paris proclamirt worden, d. h. der Graf 
obgleich er das erforderliche 
Es iſt nämlich zu be⸗ 


fpäterer Zeit wurde dieſe Art leichter Cavallerie von 
den übrigen europäiſchen Staaten in Bewaffnung und 


iſt mündig erklärt worden, 
Alter noch nicht erreicht hat. 
merken, daß der Graf von Paris zwar als „Kron⸗ 
praͤtendent,“ nicht aber nach dem Civilrechte mündig 
iſt. Gleichzeitig hat ſich ein Comité zur 
mung feiner finanziellen Interefi 
der desſelben find die H 
von Frankreich und Intendant 


(20) mit ar (Lohn). a ig 
Dentſchland. ontalivet (einſt Pair 
Klar der Civiliſte Louis Phi⸗ 
f von Chambord hat 
reiben an die Witwe Louis Philipps 
und Schwiegermutter der verſtorbenen Herzogin von 
Orleans gerichtet. 
Der Conſtitutionne 


ein Condolenzſch 


I bringt folgende halbamtliche 
Auslaſſung: „Das Pays widmet heute der bevorſte⸗ 
henden Verwandlung Antwerpens in einen ungeheuren 
Waffenplatz einige Worte, die deutlich darthun, baß 
man dieſe großartigen Feſtungswerke in Paris nicht 
Das Paps hällt dieſelben für ganz un⸗ 
nütz, da Belgien ein neutrales Land ſei, und 
nicht von einer Macht angegriffen werden könne, ohne 
daß die anderen für ſeine Vertheidigund eintreten wür⸗ 
den. Das eine verhindert aber nicht wohl das andere, 
und die befreundeten Mächte, die, wie das Pays ſagt, 
Belgien beim Angriffe irgend einer Macht zu Hilfe 
ziehen müſſen, würden vielleicht ganz froh fein, ein 
wohlbefeſtigtes Anwerpen zur H 
Das franzöſiſche Telegrap 
Geſtaltung erhalten. Der Sitz der H 
bis jetzt im Miniſterium des Innern, 
lich bald nach dem neuen Louvre verlegt werden, 
im Mittelpunkte der Stadt befinden. 
Samſtag hat ſich im Lolal des kaiſerl. 
Clubs ein Unfall ereignet. Ein großer Kronleuchter 
ſtürzte in dem Augenblicke von der Decke herab, als 
der Graf L. mit einem anderen Mitgliede darunter 
ſtand. Glücklicherweiſe hat ſich der Graf eben etwas 
nach vorn übergebeugt, fo daß ihn die herabfallende 
Laſt nur ins Genick traf, er wurde trotzdem zu Bo⸗ 
den geſchleudert, und blieb eine Zeit lang beſinnungs⸗ 
los. Hätte ihn der Kronleuchter auf den Kopf ge⸗ 
troffen, ſo wäre der Graf jedenfalls augenblicklich todt 


hen⸗Weſen ſoll eine neue 
aupt⸗Verwaltung, 
wird wahrſchein⸗ 


ſonstheiles ſtellen zu wollen, wi 
Baden auch in dieſem letzteren Stadi 
lung abgelehnt, und es wird demnach 
badiſche Uebereinkunft ungeändert zum V 


Verſammlung vom 11. 
in derſelben bildete, 


legenheit den h 


Großbritannien. 

London, 12. Juni. Die Königin und der Prinz⸗ 
Gemal reiſen am Montag nach Stoneleigh Abbey in 
Warwickſhire, dem Landgute des Lord Leigh, beſuchen 
von dort aus Birmingham und kehren am Mittwoch 
nach London zurück. 

Laut parlamentariſchen Ausweis belief ſich die eng⸗ 
liſche National- Schuld am 31. März 
780.119,000 L. und trug jährlich 23.410,000 L. In⸗ 
tereſſen; am ſelben Datum dieſes Jahres betrug ſie 


000 L. mit 23.383,000 L. Intereſſen. 
ätter melden den Tod des Unterhaus-Mit⸗ 


B + 
t, einer Mittheilung der „Times“ 


gar eine ſehr gute. — 
die erſt nächften Freitag 
„auf den nächſten Mon⸗ 


und endet daher erſt im J 
Zeitungen melden, bereits i 


hindert, als aber Major Phayre erklärte, er 
ſeine „Farben“ nicht einen Schritt weiter 
ſich dieſe kleine „Schlappe“ gefal⸗ 
dafür eine andere Ge⸗ 
bereitet. Als die Botſchaft durch das 
en wollte, bog plotzlich der Thronfol⸗ 
nach einer andern Seite um den Palaſt, und hielt 

ug mit militäriſcher Bedeckung. Dadurch 
e brittiſche Proceſſion genöthigt zu hal⸗ 
Die vorbeimarſchirenden Truppen wollten kein 
daß den Verdacht kam 
ähnlich wie auf den Theatern, um 
erum, um von neuem zu defiliren. 
ſtreich gelang vollſtändig, und man 
daß die fremde Geſandt⸗ 


durch Vermittlun des Paters Abbona, eines Piemon⸗ſie gern ver 
teſen, der als Miſſionär in Birma ergraut iſt. Etiket⸗ 
enlande noch mehr als bei uns] gehen, 
ebensfragen kann man beinahe] len. Die Bir 
„weil das Anſehen aſiatiſcher Deſpoten auf fo 
dem Volke gegebenen Schauſtücken beruht. D 
Feierlichkeit iſt mit einem Empfang im Poom⸗ ger 
dem königlichen Staatspalaſte, verknüpft. Da ſſeinen Einz 
ber die birmaniſche Etikette verlangte, daß die Ge⸗ 
ſandſchaft ohne Schuhe ihren Einzug hielt, und das ten. 
gegen derartige Zumuthungen ſich] Ende nehme, 
oom⸗Dau aufgegeben. Jedenfall] fie marſchirten, 
t den Hintergrund 
Kurz der Bühnen 
gab dem Pöbel die Satisfaction, 
ſchaft demüthig habe warten müſſen. Am Palaftthore 
Sonnenſchirme verſchwinden und die Df- 
135 Schuhe wurden erſt] Ed 
1 eiläufig bemerkt, ziem⸗ 
zudienzſaal einer großen 
wi dne der rothen 

intergrund führten er? 
Art hohen Altars bir einem 
mit rothen Sammetmatratzen un 
r Thron, auf welchen 


lertartige dunkle Maſſe aus Reismehl und Palm⸗ 
zucker, denen das Ausfehen eingemachter Früchte gege⸗ 
den und wovon jedes Stück in ein Palmblatt einge⸗ 
ſchloſſen, die Palmblätter aber künſtlich zu einem Hals⸗ große 
band verſchlungen waren. Solches eßbare Geſchmeidef ſagen 
tragen die Birmanen auf Reifen, da ſich die füge | hen 
Speiſe lange friſch erhält. Als man die Reſidenz! höchſte 
Amrapura betrat, fand man die erſte Gelegenheit bir⸗ 
Landwehr zu muſtern. Die „Regulär 
ugen einen deutſchen Waffenrock aus rothem groben 
eug mit einem Gürtel, und dazu grün⸗ oder goldla= brittiſche Perſonal 
aus Holz, ganz nach preußiſchem ] reg 
att des Schirms ein Rand wie an] mü 
Herrenhut rings um den 
Der Rock ſchien ihr einziges Kleidungsſiü 
Die Reiterei trug anſtan 
ficiere hatten ſehr p 
ſie gingen oder ſaßen 
lären tragen keine Uniform, 
eigener Discretion — oder In 
Die Infanterie war mit 
er Form, die Gavalkerie mit kurzen S 
beide Truppenkörper aber ſahen 
barmenswürdig aus. 

Nachdem die Geſandtſchaft ein geräum 


tenfragen ſind im Mor 
be Si manen hatten ſich 
l⸗Inugthuung vor! 
ie] Palaſtthor einzieh 


ſo daß man au 
te, jo wurde das; 
ſſen die Schuhe in der königlichen Nähe entfern 
elm lief.] werden, und chineſiſche Geſandte, die 1781 verweiger⸗ 
von Pagan dieſe Ehre zu erweiſen, wur⸗ 
Am Empfangstage (13 Sept.) erſchie⸗ 
mit einer Mitra] mußten alle 
Sammet und dergleichen Mänteln mit ficiere ihre Deg 
Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, wurdeſſan der Treppe 
: un man über den Brief des Statthalters von Indien an den |! 
Musketen altfranzöſi⸗ König, der auf einer Haudah von einem Elephanten 
ewaff⸗ getragen wurde, die engliſche Flagge entfaltet. Ur⸗ 
nd er⸗ſprünglich hatte man den Brief unter einem Sonnen: li 
ſchirm überbringen wollen; da aber der Sonnenſchirm 

im Morgenlande das Attribut der Souveränität iſt, ſo 


8 
dirte Pikelhauben 
Schnitt, nur daß 


zu fein. |ten dem Hofe 
alber Hoſen, und die Of- den ermordet. 
omphaftes Sattelzeug, aber auch nen die Rei 


! swürdenträger in Gala, 
vielmehr barfuß. Die 5 8 


Irregu⸗ von roth 


Indiscretion, ie nach] Brocat. 


Säulenhalle ftrahlte alles, 


che Stufen zu einer 
immel bedeckt und 


a iſſen belegt war. 
einen kleinen] hatten die g 0 


Zwiſchen Black Peint Bai und Loango an der 
Weſtküſte von Afrika iſt vor Kurzem ein Sclavenfah⸗ 
rer von dem britiſchen Kreuzer Heron aufgebracht wor⸗ 
den. Die Jagd dauerte eine gute Weile, und im Flie⸗ 
hen ſteckte der Schwarze erſt die franzöſiſche und dann 
die amerikaniſche Flagge auf. Zuletzt warf der Schiffer 
die Flagge über Bord. Er hatte keine Schiffspapiere, 
aber eine Maſſe Ketten, Keſſel, Waſſertonnen und Scla⸗ 
ven an Bord. Die Bemannung beſtand aus 25 ver⸗ 
wegenen Burſchen, von denen 12 Spanier waren, die 
ſich während der Durchſuchung verſteckt hatten. Die 
Kerle hatten 1200 Pf. St. in Dublonen bei ſich. Das 
Schiff wurde nach Sierra Leone geſchleppt. Dieſe Pri⸗ 
ſen ſind nicht ſo ſelten als man glaubt; ſie werden nur 
jetzt wegen der Verwicklung mit Amerika ausführlicher 
mitgetheilt. 

Von Hamburg ſollen in den letzten Tagen eine 
Maſſe von Exemplaren einer Schrift betilelt: „Reor- 
ganisation of the Nation“, per Poſt an private nach 
England expedirt worden ſein. Es werden in derſelben 
als Reorgariſationsmittel empfohlen: Allgemeine Gleich⸗ 
heit, Abſchaffung der Ehe, Emancipation der Frauen, 
Erhebung der Philoſoghie zur Weltreligion u. f. w. 
Die Times warnen ihre Leſer, dieſe Shrift von Brief⸗ 
trägern abzunehmen, nicht etwa ihrer gefährlichen Ten⸗ 
denz, ſondern des theuren Portos wegen. Der Reor⸗ 
ganiſator frankirt nämlich ſeine Sendungen nicht. 

Die engliſchen Oppoſitionsjournale, namentlich „Ad⸗ 
vertifer“ und „Daily News“, find mit der Nachgie⸗ 
bigkeit gegen Amerika ſehr unzufrieden. Sie laſſen 
zwar das Thema des Sclavenhandels fallen, ſpielen 
aber den Streit auf ein ſehr ernſtes ſtreng politiſches 
Gebiet hinüber. Sie behaupten, der Präfident Bu: 
chanan benütze den Streit über die Schiffsviſitation 
nur als Vorwand, um im mexicaniſchen Golf eine an⸗ 
ſehnliche Flotte zu ſammeln und dann Cuba durch 
einen Handstreich wegzunehmen (f. darüber den „Daily 
News“ in unſerem geſtrigen Blatte). Liegt nun dieſe 
Eventualität auch gewiß noch nicht fo ſehr nahe, fo 
ſcheint fie doch früher oder fpäter gewiß eintreten zu 
ſollen. Die „Perle der Antillen“ ſcheint wirklich bes 
ſtimmt zu ſein, ein Zankapfel zwiſchen den Königinen 
der Meere zu werden. Die Nordamerikaner haben 
nachgerade eine faſt leidenſchaftliche Begierde, das 
Sternenbanner mit dem Stern von Kuba zu vermehren. 

Belgien. 

Aus Brüffel wird über die Befeſtigung von 
Antwerpen der „K. Ztg.“ geſchrieben: Die wichtige 
Frage der Befeſtigung Antwerpens, welche gegenwärtig 
Preſſe, Publicum und Kammer in fo lebhaftem Maße 
beſchäftigt, hat ſeit längeren Jahren mehrere Wand⸗ 
lungen durchgemacht. Im Jahre 1836 legte der da⸗ 
malige Platz⸗Commandant von Antwerpen der Regie⸗ 
rung einen Plan zur Erweiterung der Stadt nach Nor⸗ 
den vor, der ſeither theilweiſe zur Ausführung gelangte. 
Der Gedanke der Herſtellung eines befeſtigten Lagers 
ward zuerſt im Jahre 1848 angeregt. Im Jahre 1855 
verlangte Hr. Greindl die Bewilligung eines Credits, um 
die Forts des letzteren in Stand zu ſetzen, eine regel: 
mäßig Belagerung auszuhalten. Am 4, April 1856 
änderte der Kriegsminiſter, um den Klagen Antwer⸗ 
pens, welches in ſeinen ſteinernen Feſſelu erſtickte, ge⸗ 
recht zu werden, die Vorſchläge dahin ab, daß er eine 
Summe von 8,029,000 Fres. zur Erweiterung der 
Stadt nach Norden hin von der Kammer verlangte. 
Diefer neue Plan wurde vom CEentral-Ausſchuſſe der 
Kammer vielfach beanſtandet nnd von der Stadt Ant⸗ 


ſeinen Säbel ſtützte. Die Arbeit kann auch nicht ge⸗ 
ring ſein, denn die Europäer in Amrapura verſichern, 
daß der Juwelenſchmuck des Galakleides nahe an 100 
Pfund wiege. Als das königliche Paar auf dem 
Throne mit gekreuzten Beinen Platz genommen hatte, 
begann die Königin ihren Fächer ſpielen zu laſſen und 
ließ ſich von ihren Kammerfrauen eine angezündete 
Gigarre reichen, denn Tabak in Gegenwart des Königs 
zu rauchen, wird ſeltſamer Weiſe allen Liebhabern von 
der birmaniſchen Etikette verſtattet. Der König zeich⸗ 
nete ſich durch intelligente Züge und eine fein und zart 
geformte Hand aus. Seine Kleidung beſtand aus 
einem ſeidenen Gewande, welches ſo dicht mit Juwelen 
beſetzt war, daß ſich kaum feine Farbe unterſcheiden 
111 Auf dem Haupte trug er das Thara⸗poo oder 
die eichskrone, eine runde Tiara mit Ohrlappen, einer 
Thurmſpitze und einem Stirnblech, alles aus Gold und 
elſteinen. Die Königin, welche nach dem Herkommen eine 
Halbſchweſter ihres Gemals ſein ſoll, trug eine Haube, 
die Haar und Ohr bedeckte und nach oben in eine 
Nashornſpitze auslief. So wie der König erſchien, zo⸗ 
gen die Briten ihre Hüte ab, während das birmaniſche 
Perſonal die Geſichter nach dem Boden ſenkte und mit 
den Händen bedeckte. Nach dem Throne zu ſtand eine 
Reihe kleiner Prinzen hinter einander, die ſich beim 


Treppe, wie auf eine Erſcheinen der Majeftät niederwarfen, jo daß ſie aus⸗ 
Gemahlin hinauf, und ſahen wie eine Reihe über einander gefallener Bücher. 
Stufe um Stufe, indem er ſich auf] Gleichzeitig krochen wie die Fröſche ein paar Hofbeamte 


welches von der Stadt durch 
begannen die Unterhan 
Audienz beim König, und zw 


birmaniſchen Hofmerſchälle gegen jeden der⸗ der Monarch durch 
irt. Auch das Aufziehen der] Kanzel in Begl 


auf welches fie nicht vorbereitet waren, hätten zwar langſam, 


dlungen artigen B. 
über die feierliche 


wurden, Herr Anſpach hatte ſich von der beſcheidenen 
Stellung eines Handlungsdieners zu dem ehrenvollſten 
und einträglichſten Poſten des Landes erhoben. — Die 
Kammer verhandelte über den Julicredit, d. h. über 

e Ausgaben, welche die Feſtlichkeiten bei dem Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum des Königs verurſacht hatten, und die 
Vertreter des damals ſo enthuſiaſtiſchen Volkes waren 
wirklich fo kleinlich, die vorgelegten Rechnungen an 
mehreren Punkten zu beſchneiden und um den Preis 
Ihrer Anhänglichkeitsbezeigungen nachträglich zu markten. 


Italien. 

Turiner Blätter zufolge hat ſich die betreffeude 
Commiſſion des Senats für die Annahme des Anleihe⸗ 
geſetzes ausgeſprochen. Die Nachrichten über die Sei⸗ 
denernte lauten nicht befriedigend. In der am 11. d. 
ſtattgefundenen Generalverſammlung der Actionäre der 
Cuneo⸗Eiſenbahngeſellſchaft wurde über die unlängſt 
ſtattgefundenen Veruntreuungen Bericht erſtattet. Die⸗ 
ſelben belaufen ſich auf 240,000 Lire. 


Rußland. 

Dem „Czas“ wird aus Berlin geſchrieben, daß 
zufolge dort eingetroffenen Privat⸗Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg, ein aus polniſchen Literaten zuſammengeſetz⸗ 
tes Comitee nun endlich von der Regierung die Er⸗ 
laubniß erlangt hat, dorten (in Petersburg) ein polni⸗ 
ſches politiſches Journal nebſt einer literariſchen Zeit⸗ 
ſchrift herauszugeben. Das erſtere wird alle Tage 
erſcheinen, die zweite in zweimonatlichen Heften ähnlich 
dem Dodatek zum „Czas“. Beide Blätter werden 
unter dem Namen „Slowo“ herausgegeben werden. 
Als unterzeichnender Redacteur wird Joſefat Ohrysko 
fungiren; es wohnt derſelbe in Petersburg auf der 
Straße Bolszoj Morskoj. Die eigentliche Redac⸗ 
tion wird aus einem Comitee von Mitarbeitern beſte⸗ 
hen, zu denen unter an deren auch Zegligowski gehö⸗ 
ren wird; der unter dem Pseudonym Sowa ſchreibt. 
Die Herausgabe beider Schriften wird zweifelsohne 
erſt von künftigen Neujahr beginnen. Comitee verfügt 
über ausreichende Geldmittel. Die Redaction ſichert 
den Mitarbeitern ſolches Honorarium, wie es in den 
ruſſiſchen und polniſchen Ländern gebräuchlich iſt. Der⸗ 
ſelbe Correſpondent beftätigt das Gerücht wegen der 
Wiederherſtellung der Wilna'er Univerſität. 

Nach einer amtlichen Mittheilung aus Dresden hat 
der König von Sachſen die Errichtung eines ſächſiſchen 
Conſulats in Warſchau angeordnet und den dortigen 
Banquier und Kaufmann I. Gilde, Commerzienrath 
Stanislaus Leſſer, zu ſeinem Conſul ernannt. 

Türkei. 

Aus Belgrad, 7. Juni, ſchreibt man der „Oſtd. 
Poſt“ über den Unfall, welcher dem engliſchen Conſul 
zugeſtoßen, einige Einzelheiten, die wir nachſtehend mit⸗ 
theilen. Der Belgrader Brief meldet: Die Ereigniſſe 
in Montenegro, die materielle und noch mehr hie mo⸗ 
raliſche Niederlage, welche die Türkei dort erlitten hat, 
erregen hier unter Serben und Türken die größte 
Spannung. Zwiſchen dem Türkenviertel und der ei⸗ 

entlichen Stadtbevölkerung würde es zu Reibungen 
ommen, wenn nicht erſteres feiner Schwäche ſich be: 
wußt wäre. Die türkiſche Beſatzung in der Feſtung 
ſcheint in ihrem nationalen Gefühle tief gekränkt zu 
ſein; der Commandant Osman Paſcha hält jedoch 
ſtrenge Mannszucht. Leider hat dieſe nicht hingereicht, 
um einen bedauerlichen Exceß eines Trunkenbolds gegen 
eine hier allgemein geachtete Perſönlichkeit zu verhüten. 

Graf Fontblanc (Der engliſche Conſul in Belgrad 
ſoll, wie der „Oeſt. Volksfr.“ behauptet, Fonblanque 
heißen und nicht Graf, ſondern Viscount ſein. Anm. 
d. Red.), der ſchon 17 Jahre hier reſidirende engliſche 
General⸗Conſul für Serbien, luſtwandelte geſtern Abends 
in der Nähe ſeiner Wohnung längs des erſten Feſtungs⸗ 
grabens auf dem Glacis, als ihm plötzlich ein türki⸗ 
ſcher Soldat einen 13 Pfund ſchweren Stein auf den 
Rücken warf. Während er auf den Mann drohend 
zuſchritt, ſtürzte dieſer mit dem Hiebbajonnete ihm ent⸗ 
gegen und Herr v. Fontblanque erhielt trotz feiner 2 
Oberröcke eine Wunde am Oberarme, zwei am Unter⸗ 
arme und eine auf der flachen Hand zwiſchen Zeige⸗ 
finger und Daumen, von denen eine gefährlich ſein 
ſoll. Einige in der Nähe auf der erſten Schanze lun⸗ 

ernde Nizams fanden mit echt türkiſcher Theilnahm⸗ 
loſigkeit es nicht der Mühe werth, dem Bedrängten 
zur Hilfe zu eilen. Ein in der Nähe ſpielender ſerbi⸗ 

er Student, den Angriff wahrnehmend, ſetzte dem 


weiſe am Halſe, worauf der Wütherich dem Studenten] den Vereinigten Staaten aufgeſtellten Seerechts-Grund⸗ 
mit feinem Bajonnete nacheilte, von zwei anderen ſätze die Anſtrengungen der britiſchen Regierung zu dem 
Studenten aber ebenfalls mit Steinwürfen regalirt | Behufe machtlos machen. Durch den Vertrag von 1842 
ſich zurückziehen mußte, was die auf der Schanze lies |haben ſich England und die Ver. Staaten verpflichtet, 
genden Türken gleichfalls gewähren ließen, ohne ſich jedes ein Geſchwader von zuſammen nicht weniger als 
ihres Kameraden anzunehmen. Der Generalconſulſ 80 Kanonen an der afrikaniſchen Küſte zu halten. Eng⸗ 
erreichte ungeſtört, aber auch von niemand unterftügt, land habe während 13 von den ſeitdem verfloſſenen 
feine Wohnung. Der Vorfall erregt das größte Auf- 15 Jahren ein Geſchwader von 19 Schiffen und 148 
ſehen, namentlich unter den hier anweſenden fremden] Kanonen an der Küſte gehabt, alſo feinen Verpflich— 
Nationalen. Im ruſſiſchen Conſulate wurde die Nach- tungen mehr als genügt; nur in den Jahren 1855 
richt von dem Vorfalle beſonders hoch aufgenommen und 1856 ſei das Geſchwader etwas geringer als das 
und wie ich mit Beſtimmtheit verſichern kann, wurden vertragsmäßige geweſen, am 1. Jan. 1857 aber haben 
von dieſer Seite zuerſt ausführliche Depeſchen nach ſſich wieder 16 britiſche Schiffe mit 84 Kanonen an 
Wien und Conſtantinopel verſendet. Die engliſche] der Küſte befunden. Während der 15jährigen Periode 
Flagge iſt jedoch trotz der Beleidigung, die dem briti- haben dagegen die Vereinigten Staaten durchſchnittlich 
ſchen Agenten widerfuhr, nicht herabgenommen worden an jedem 1. Januar nicht mehr als 4 Schiffe mit 77 
und iſt auch heute auf dem Conſulatsgebäude aufgehigt. | Kanonen an der afrikaniſchen Küſte ſtationirt gehabt 
Herr v. Fonblanque iſt immer der türkiſchen Regierung und auch dieſe Zahl ſei im Laufe der Jahre nicht im⸗ 
geneigt geweſen und hat ſtets im Geiſte Lord Redcliffes ge- mer dort geweſen. Es ſei nicht die Abſicht der eng⸗ 
wirkt. Osman Paſcha hat den guten Tact gehabt, ſogleichliſchen Regierung, auf den bloßen Wortlaut des Ver⸗ 
nach dem Befinden des Generalconſuls ſich erkundigen trages übermäßiges Gewicht zu legen, fie könne aber 
zu laſſen und zwei Wachpoſten vor fein Haus zu ſtel-] nicht umhin, zu bemerken, daß, wenn die Vereinigten 
len, auch hat er ihm heute perſönlich einen Beſuch ge-] Staaten mehr dem Geiſte deſſelben gemäß verfahren 
macht. Der Verbrecher wurde verhaftet und wird, wollten, der Zweck um ſo ſicherer erreicht werden würde, 
wenn nicht Herr v. Fonblanque ſich ſelbſt für fein Le-] da der Sclavenmarkt ſich jetzt faſt nur auf Cuba be 
ben verwendet, aller Wahrſcheinlichkeit nach erſchoſſen] ſchränke. In einer zweiten vom 17. Januar 1858 
werden. datirten Note fügt Lord Napier als Beweisſtück noch 
Amerika. einen Auszug aus einer Depeſche des Befehlshabers 
Unter den dem amerikaniſchen Kongreß vorgelegten, des britiſchen Kriegsſchiffes „Hecate“ hinzu, in welchem 
auf die Durchſuchungsangelegenheit bezüglichen Akten- erklärt wird, die neuerdings ſtattgehabte Entwickelung 
ſtücken ift eine vom 24. Dez. 1857 datirte Note Lord] des Sclavenhandels ſei weſentlich befördert worden 
Napiers an den General Caß, in welcher er daran erin⸗ durch die Bildung einer Geſellſchaft in Cuba unter dem 
nert, im Auftrage feiner Regierung ſchon wiederholt | Namen Expediton of Africa, deren Exiſtenz offen ein: 
Beſchwerde darüber geführt zu haben, daß die Leb⸗ geſtanden werde, die notoriſch über große Mittel ver⸗ 
baftigkeit, mit welcher der Sclavenhandel jetzt wieder] füge und für den Zweck des Sclavenhandels entſchie⸗ 
betrieben wird, feinen Hauptgrund darin habe, daß] den amerikaniſche Schiffe verwende und die amerika: 
die amerikaniſche Flagge hauptſächlich zur Deckung der niſche Flagge benutze. 
Sclavenſchiffe benutzt werde, und daß die von der Re⸗ ien. 5 
gierung der Vereinigten Staaten zur Unterdrückung dess Die „Times“ veröffentlicht folgende telegraphiſche 
Sclavenhandels angewendeten Mittel allzu geringfügig | Depeſche, aufgegeben in Alexandrien am 4. Juni über 
ſind. Die Note iſt beſtimmt, die Beſchwerden näher Korfu nach London gelangt: „Die neueſten Daten ſind: 
zu begründen. Lord Napier erklärt, daß, nach vorlie-] Kalkuta 5. Mai, Madras 10., Ceylon 14., Hongkong 
genden amtlichen Berichten der britiſchen Conſular-Agen⸗ 23. April, und Mauritius 10 Mai. Sir Hugh Roſe 
ten auf Cuba und der britiſchen Behörden an ders hatte die Rebellen am 30. April bei Buz Sir Kunch 
afrikaniſchen Küſte, der Sclavenhandel von Cuba durch geſchlagen und ihnen 400 Leute getödtet. Sie wollen 
Schiffe herbeigeſchafft wird, welche in den Vereinigten jetzt wieder bei Kalpi Stand halten. Nena Sahib 
Staaten gebaut und angekauft, und oft Eigenthum] mit der geſammten Cavallerie in Bareilly verſucht 
amerikaniſcher Bürger find. Alle dieſe Schiffe mögen über den Ganges zu gehen, um ſich mit feinem Bru⸗ 
fie nun amerikaniſchen Bürgern oder ſpaniſchen Kolo- der in Kalpi zu vereinigen und dann nach Central⸗ 
niften oder Fremden, die in den Vereinigten Staaten Indien zu entkommen. In Audh wird die Ruhe all: 
anſäſſig find, gehören, haben jetzt, wenn fie die ameri- maͤhlig hergeſtellt. Herr Montgomery (Outram's Nach⸗ 
kaniſchen oder cubaniſchen Häfe verlaſſen, faſt allge- folger im Comiſſärs⸗Poſten) hat die Taluckdars wieder 
mein die Gewohnheit angenommen, zum Schutze gegen ſeingeſetzt, das Zemindar-Syſtem wieder eingeführt und 
britiſche Kreuzer die amerikaniſche Flagge aufzuziehen. Die] dadurch die Bewohner zufriedengeſtellt. Dſchung Ba— 
Vorſichtsmaßregel ſchützt den Sclavenhändler zwar nicht | hadur war auf feinem Heimmarſche in Azimghur ans 
vor Viſitirung(visit) wohl aber vor Durchſuchung(search).] gelangt. Durch einen Gebirgsſtamm waren in Aſſam 
Der Schiffer, ſobald er angehalten wird, beruft fi) unbedeutende Unruhen entſtanden. Eine kleine, aus 
auf die Vorrechte feiner Flagge, producirt häufig ame-] Europäern und Ghurkas beſtehende Abtheilung, die 
rikaniſche Papiere, die entweder gefälſcht, oder durch fin die Berge vordringen wollte, war mit Verluſt zu: 
Täuſchungen von der Zollbehörde des Ausklarirungs-rückgeſchlagen worden.“ 
Hafens erlangt ſind. Mit Hilfe dieſer Papiere ver⸗ Einer auf dem auswärtigen Amte zu London an⸗ 
hindert er den britiſchen Officer, die Luken zu öffnen, gekommenen telegraphiſchen Depeſche entnehmen wir 
unter denen die Beweiſe für das beabſichtigte Verbre⸗Izur Ergänzung der Times⸗Nachrichten noch Folgendes: 
chen ſicher verſteckt find. Oft gibt er ſich gar nicht die „Ein als Beſatzung von Schadſchehanpur zurückgelaſſe— 
Mühe, feine Abſicht abzuleugnen, ſondern geſteht ſie, nes, aus 600 Mann des 2. königlichen Regiments be: 
mit Berufung auf den Schutz der amerikaniſchen Flagge, ſtehendes Detachement war von 8000 mit 15 Kano⸗ 
geradezu ein. Oft gelingt es dem Sclavenhändler, dienen umzingelt worden. Doch hegte man keine Bes 
Wachſamkeit der britiſchen Kreuzer zu täuſchen und] ſorgniß hinſichtlich feiner Sicherheit, da General Rones 
unter Connivenz der ſpaniſchen Behörden feine Ladungſam 8. Mai von Bareilly ausgerückt war und der 
in einem Hafen von Cuba zu landen. Wird ein Schiff] Entſatz der Garniſon vermuthlich am 11. desſelben 
mit Sclaven am Bord genommen, fo werden die ame: | Monats Statt gefunden hatte. Sir Hugh Roſe rückte 
rikaniſche Flagge und Papiere beſeitigt, und man ſieht am 7. Mai gegen Komos vor, brachte dem Feinde 
ſich dann genöthigt, den Urſprung des Schiffes nach [eine vollſtändige Niederlage bei, tödtete ihm 700 Mann 
der Nationalität des Schiffers und der Mannſchaft zuf und erbeutete 7 Kanonen. Er ſtand am 14. Mai 
beurtheilen. Zum Beweiſe für feine Behauptungen] 14 (engl.) Meilen von Kalpi, und man glaubte, daß 
führt Lord Napier eine lange Reihe von Schiffen auf, der Angriff auf die Stadt am 16. erfolgen werde. 
die zum Theil während des letzten Jahres von briti-] Ein Dorf in Central-Indien ward nach hartnäckigem 
ſchen Kreuzern genommen, zum Theil als des Scla-JWiderſtande von einem Theile der Streitmacht des 
venhandels verdächtig angehalten worden find, und von Generals Roſe unter dem Oberſten Hall am 1. Mai 
denen ausgemacht iſt, daß fie in New⸗Orleans, New⸗erſtürmt. Sämmtliche erwachſene männliche Einwoh- 
Vork, Boſton oder Baltimore zu Haufe gehört haben ner ließ man über die Klinge ſpringen. Kuer Singh 
und dort für den Sclavenhandel ausgerüſtet worden] war an ſeinen Wunden geſtorben.“ 
ſind. Es ſei augenſcheinlich, fügt er hinzu, daß dieſem 
Mißbrauch der amerikaniſchen Flagge nur durch die 


Anweſenheit und Mitwirkung eines amerikaniſchen Ge⸗ 


Soldaten mit Steinwürfen zu und traf ihn glücklicher⸗ ſchwaders ein Ende gemacht werden könne, da die von 


näher : 
eu zu bilden und die Fragen und Antworten vom 
und nach dem Throne weiter zu befördern. Von den 


Geſchenken befand ſich nur ein Eiſenbahnmodell in der man 


Halle, welches die größte Neugierde der Eingeborenen 
erregte. Nachdem etliche „Brahminen“ eine Art Lob⸗ 
geſang angeſtimmt hatten, begann die Audienz, die 
nicht direct zwiſchen dem Goldfüßigen“ und dem Bot⸗ 
ſchafter, ſondern zuna durch die lebendigen Sprach⸗ 
rohre geführt wurde. Se. Majeſtät erkundigte ſich nach 
dem Befinden des engliſchen Regenten (General⸗Statt⸗ 
balters), nach der Dauer der Reife von Bengalen bis 
mrapura, und nach dem Stand der Ernte in Indien, 
womit das Drama ſchloß. (Schluß folgt). 
— — 


Vermiſchtes. 


„Von verschiedenen Orten des preußiſchen Rheinufers mel 
det man bereden, daß die rothen und weißen Wenſt⸗ 


cke ſo voller Geſcheine bangen, wie ſich kaum die Älteften Leute 
* [Bergſturz.] Aus Koblenz vom 9. wird gemeldet: Am 
eſtrigen bende von dem neben dem Louiſenthurme bei 
Ehrenbreitſtein liegenden 5 45 9 
8 en los und ſtürzte unter furchtbarem Sera: 
— herunter über den Scham ſchen Weinberg in den Thal⸗ 
d. a 1 
aufgeregt, daß die Luft in der Umgebung auf einige Zeit ganz 
ve Aber. war. 


ein gleiches Jahr zu erinnern wiſſen. 
igen Abende löfte ſich 
3 ötzlich eine unge 
aden Steinblöd Felſen⸗Abhange plötzlich heure 
Durch den aa © wurde eine ſolche Maſſe Staubes 
aufgereg 0 
Der Präftet der Saone und Lotre nahm in den Atelier 


Hafen von Breſt in Augenſchein. 
iſt beſtimmt, die beiden Endpunkte 0 N 
die freie Einfahrt der Schiffe dadurch nicht zu behindern, wird 
zwei eiſerne Dreh Thürme erbauen, deren jeder die Hälfte 
der Brücke trägt, und welche mittels einer im Innern angebrad): 
ten Vorkehrung geſchloſſen und geöffnet werden können. 
Maſchinen, welche in Creuſot ur 2 

mußten, koſten mehr als 75,000 Fr. Die Ko 
den 3 Millionen Franken überfteigen. 


angefertigt werden | über den Kopf, . 6 i 
en der Brücke werz | gen Minuten wird es daran gewöhnt fein, Man kann ihm dann 


Handels: und Vörſen Nachrichten, 


Das Lotterie-Anlehen der erſten k. k. privilegirten Donau⸗ 


: i von die Pläne und Modelle der eiſernen Brücke für den] rikaniſches Blatt ſchreibt, weder neu, noch von ihm erfunden, 
dem hrone, um eine Art ei Telegrar e yo 1 Diefe 8 Metres breite Brücke] und wird namentlich von amerikaniſchen Kunſtreitern in Anwen⸗ 
der Rhede zu verbinden. Und] dung gebracht. Bei dem Zähmen eines Füllen iſt es die erſte Auf: 


abe, ihm verſtändlich zu machen, was von ihm gefordert wird. 
ehe man ihm die Halfter anlegt, muß es dieſelbe kennen lernen, 
indem man das Thier damit ſtreichelt und ihm erlaubt, das 


Die] Ding zu beſchnuppern. Dann lege man ihm einen Theil davon 


ziehe einige Male leicht daran und nach weni⸗ 


die Halfter ordentlich feſt anlegen. Eine zweite Schwierigkeit iſt 


* In Bordeaur hat ſich eine originelle Geſellſchaft gebil- es, das Thier zu führen. Um dies zu bewirken, ſtelle man ih 


det, welche ſich die „Geſellſchaft der Dreizehn“ nennt und den] zur Seite, 
Die Siz⸗] ziehe leicht, N 5 
Dreis| mit dem Ende einer langen Peitſche berührt. Es wird darauf 


weck hat, gewiſſe populäre Vorurtheile auszurotten. 
= N N Banquets, welche jeden Freitag zu 
Die Mitglieder verpflichten ſich feierlich, 
Unternehmungen und Reiſen anzu⸗ 


ung beſteht einfach in 
kahn abgehalten werden. 
nur an einem Freitage ihre 
treten. Ehe man ſich zu Tiſche ſe 
Beine umgedreht und die Salzfäſſer umgeſchüttet. 
eriſtirt ſchon feit faſt einem Jahre, und noch iſt 
glückt. Sie nimmt auch Correſpondenten auf, 
Rnfe fieht, einen „böſen Blick“ zu haben, hat von 
Anſpruch auf dieſe Ehre. 5 2 

Zu Nalinne in Belgien hat ein dortiger Einwohner, 
ter Teilier, der im J. 1755 geboren wurde, noch 
diesjährige lange Frohnleichnams⸗Proceſſion in bloßem Kopfe 
und bei glühender Mittagshitze mitgemacht. 

In Mons in Belgien 


ſetzt, werden die Stühle auf einem | Halfter zieht 
Die Geſellſchaft[ Man muß dem Füllen oft das Maul öffnen, bis es dies ohne 
Niemand veruns| Sträuben geſchehen läßt; dann legt man ihm einfache Gebiß. 
und wer in dem] ftange wich i 

Rechts wegen] das Thier mit der andern. Bald wird es ſich den Zaum anlegen laſ⸗ 


Per an der Naſe, am 0 
die ganze] man ihm die Steigbügel über den Rücken und bringe allmäblig 


find binnen zwei Monaten bereits] wöhnt iſt. Auch 


reibe ihm die Naſe und Stirn, faſſe den Zaum und 
während man ce ſehr ſanft die Hinterbeine 


einige Schritte vorwärts gehen. Man wiederhole dies mehrere 
Male und es wird bald folgen lernen, wenn man leicht an der 
Bei dem Satteln und Zäumen iſt es ebenſo. 


en die Zähne, hält ſie mit der einen Hand und ſtreichelt 


ſen. Nun kann der Sattel gebracht werden, den man dem Thiere 
Halſe und an den Beinen reibt; dann hänge 


den Sattel an den rechten Platz. Der Gurt ſollte nicht eher 
befeſtigt werden, bis das Thier vollſtändig an den Sattel ger 
muß man den Gurt das erſte Mal ſo loſe als 


vierzehn Duelle unter der we Garniſon vorgekommen.] möglich ſchnallen, damit er keine beſondere Aufmerkſamkeit erregt; 


* Rarey's Geheim niß, P 
bereits ein öffentliches Geheimniß ſein; 


erde zu bändigen, ſoll] ſpäter 8 ö 
die Gebauer'ſche Buch- erſchrickt, was im Anfange ſicherlich der Fall fein würde. In die 


darf man ihn ſeſter anziehen ohne daß das Thier darüber 


handlung in Berlin bringt in einigen Tagen eine Broſchüre un- |jer Weile kann das ſcheueſte junge Pferd ſo allmählig gezähmt 


ker obigem Titel, in welcher ange 


aufgedeckt werden 
ufd diet eſchiglänbiglelt des Pubkkumg und 


der Titel die Lock⸗ 
ſpeiſe if, 


lich die Manoeuvres Rarey's] werden, daß es ſtill gehorchen lernt, ehe es ſich feines ganz ver 
wenn das ganze nicht nur eine Speculation änderten Zuſtandes recht bewußt wird. 


* Die Flachsernte ergab im Jahre 1856 in Rußland nach 


Im Uebrizen iſt die Rarepiſche Methode, wie ein ame. amtlichen Ermitilungen 204,023 Pud (3,382,000 Kilogramm). 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft findet bei dem Publikum einen un⸗ 
gewöhnlichen Anklang. Daſſelbe iſt ſehr reich dotirt und enthaͤlt 
Treffer von 100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 40,000 fl., nebſtbei 
iſt dieſes nur aus 60,000 Schuldverſchreibungen beſtehende An⸗ 
lehen noch mit vierprocentigen Coupons verſehen, ſo daß der Be⸗ 
ſitzer eines Loſes nicht nur die Verzinſung ſeines Capitals, ſon⸗ 
dern auch noch einen bedeutenden Gewinn erhalten kann. Die 
Vertheilung der Gewinnſte iſt für die Spieler der Art eingerichtet, 
daß von zehn Loſen eines mit einem Gewinn hervorgehen muß. 
Ss finden zwei Ziehungen ſtatt, die nächſte erfolgt am 15. 
uni d. J. 

Krakau, 15. Juni. Die geſtrige Getreide » Anfuhr nach 
Baran und Michakowice im Königreich Polen war ſehr bedeu⸗ 
tend, die Handelsbewegung war ſehr lebhaft, denn die Producen⸗ 
ten verlangten keine hoheren Preiſe als die der vorigen Woche. 
Alle Getreide-Arten gingen denn auch mit der größten Schnellig⸗ 
keit ab. Die Getreide⸗Preiſe erhielten ſich beinahe ganz auf der⸗ 
ſelben Höhe wie in voriger Woche. Auf dem hieſigen Kleparz⸗ 
Markte fanden ſich ſehr viele Getreide-Auskäufer ein, und der 
Handel 85 ſich ſowohl in Bezug auf die Lebhaftigkeit als auch 
auf die Quantitäten des umgeſetzten Getreides. Man kaufte viel 
nach Mähren, Schleſien und Preußen. Die Preiſe hielten ſich 
von Anfang zu Ende feſt aber ohne Preis⸗Erhöhung. Es wurde 
im Ganzen ſehr viel Getreide verkauft, am meiſten aber Korn, 
das man auf nahezu 3000 Korez veranſchlagen kann. In dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe gingen andere Getreive-Arten ab. Schöner 
Weizen wurde größtentheils nach Mähren und Bilitz gekauft und 
mit 6Y,, 6%, 6% fl. EM. erſtanden, ſchöner in großen Quan⸗ 
titäten mit 6%, 6% fl. CM. Zum Verbrauch am Orte ſelbſt 
zahlte man die allerfhönften Gattungen mit 7 fl., Korn im All- 
gemeinen mit 3½, 3%, 3¼ fl. CM, ausgewähltes mit 3 bis 
4 fl. CM. Diejenigen, welche 4 fl. verlangten, erhielten keine 
Preis⸗Erhöhung zugeſtanden. Von Gerſte wurden große Partien 
mit 3, 3½, 3% fl. CM. angekauft; ausgezeichnet ſchöner zu 
Graupen für das örtliche Beduͤrfniß 3 ½, 3% fl. CM. Erbſen 
werden nur nach Mähren mit 4½, 4½ fl., ſchönerer mit 4%,. 
4% fl. CM. gekauft. Auch Hafer wurde ſtark für Mähren ge⸗ 
ſucht. Man zahlte transito ohne Conſumtions⸗Gebühren 3%, 
2, 2½ fl. CM. Im Allgemeinen war der diesmalige Markt 
ein bedeutender und ſehr lebhaft. 

Krakauer Cours am 15 Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Bf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 de 
Ruff. Imp. 8.21—8.14. Napoleond'or's 8.115. Vollw. hell, 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ — 100. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81Y,—81Y,. Grundentl.⸗Oblig. 80 / — 79. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ ohne Zinſen. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
12. Juni 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
. 16. 20. 40. 62. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 15. Juni. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält ein Dekret, dem zu Folge der Senator Delangle, 
Präfident des kaiſerlichen Gerichtshofes zum Mini⸗ 
ſter des Innern ernannt wird; der abtretende Ge⸗ 
neral Espinaſſe erhält die Senatorwürde. Während 
der Abweſenheit Foulds übernimmt Royer proviſoriſch 
ſein Portefeuille. 

London, 15. Juni. In der heutigen Nacht⸗ 
ſitzung des Oberhauſes theilte Lord Malmesbury mit, 
daß Lord Derby wegen Unpäßlichkeit 8 Tage abweſend 
ſein werde, weshalb die Berathung der vorliegenden 
Bills bis dahin ausgeſetzt bleibt. 

Im Unterhauſe beantragte Stanley die fünfte in⸗ 
diſche Reſolution. Lord Ruſſell ſtellte ein Gegenamen⸗ 
dement hinzu. Graham macht einen Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag, auf welchen Stanley nicht einging. 

Schließlich wurde der Regierungsantrag mit 250 
gegen 185 Stimmen angenommen. 

Trieſt, 15. Juni. Wie aus Raguſa mitgetheilt 
wird, hat die ruſſiſche Dampffregatte „Polkore“ ihren 
Ankerplatz bei der Inſel Croma verlaſſen und geht 
nach Gravoſa. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 
F 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 15. Juni 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: die HH. Gutsb.: Kalitt 
Dembihsfi a. Rzeszow. Heinrich Kieszkowski a. Sanok. Paul 
Mkodecki a. Polen. Eduard Zagorski a. Polen. Roman Brzo⸗ 
owski a. Rußland. Andreas Miklaszewski, k. ruſſ. Offizier a. 


emberg. 

Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsb.: Konſtantin Romer 
a. Tarnow. Eduard Starzynski a. Rußland. 

Ei Hotel de Pologne: Hr. Maximilian Wojciechowski, Gteb. 
a. Polen. 

In Poller's Hotel: Herr Ladislaus Goraynski, Gutsbeſitzer 
aus Tarnaw. Hr. Stanislaus u Hr Gutsb. a, Dobrzechow. 

950 Hotel de Saxe: Herr Gutsbeſitzer Guido Ponibski 
a. Polen. 

Abgereiſt die HH. Gutsbeſ.: Graf Franz Moszezenski nach 
Tarnow. Eduard Podhorski n. Polen. Johann Kempihsli n. 
Szezurowa. Franz Rychlicki n. Wien. Ludwig Kobylinsfi nach 
Polen. Karl Dabski nach Polen. Julian Slaski n. Polen. 


Kunſt und Literatur. 


Die k. Akademie der Wiſſenſchaften hat eine philologiſche 
Preisaufgabe ausgeſchrieben, deren Gegenſtand die Frage nach 
der Zeitfolge iſt, in welcher Plato feine Dialoge abgefaßt hat. 
Der Termin der Einlieferung iſt der 31. Dezember 1859; der 
Preis von 600 fl. öſterreichiſcher Währung wird in der feierlichen 
Sitzung am 30. Mai 1860 zuerkannt. 

Der k. k. Vice⸗Hofcapellmeiſter Herr Preyer hatte vor ei⸗ 
nigen Tagen das Unglück bei einem Spaziergang im Prater über 
einen Baumſtamm zu fallen und ſich das Schlüſſelbein zu bre⸗ 
chen. Perſonen, welche ſich zufälligerweiſe in der Nähe befanden, 
hoben Herrn Preyer, welcher die Beſiunung verloren hatte, 
empor und brachten ihn nach ſeiner Wohnung. 

* Den Inhabern von Theaterzeitungen in Berlin wird, wie 
der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, „vorausſichtlich“ nicht mehr 

eftattet fein, Theater» Agentursgeſchäfte zu betreiben, weil „hö— 
. Orts dieſer Menſchen-Commiſſionsbandel entſchieden miß⸗ 
billigt wird und daher die Möglichkeit ſolcher Vermittlungen ab⸗ 
geſchafft werden ſoll.“ 

Der Prinz von Wales, der bekantlich am 9. November 
1841 geboren wurde, ſoll eine Abhandlung über Entomologie 
herausgegeben haben, in der ſich bei großer Einfachheil der Form 
ein für ein ſolches Alter ungewöhnliche Sicherheit in der Claſſi⸗ 
fication und eine ſcharfe Beobachtungsgabe zeigt. 

Ein Manuſkript Dante's, wie man glaubt, von der 
Hand Petrarca's geſchrieben, beſchäftigt jetzt die literariſche Welt 
Italiens. Im Auftrage des Großherzogs von Toscana bereiſt der 
gelehrte Amici die Bibliotheken Italiens, um zur Vergleichung die 
Handſchriften Petrarca's photographiren zu laſſen. Gegenwärtig bes 
findet er ſich zu Mailand, wo die Ambroſianiſche Bibliothek einen 
Virgil von der Hand des Boccacio und mit Rand: Anmerkungen 
Petrarca's beſitzt. 


Amtliche Erxrläfie. 


Nr. 6208. Coneursausſchreibung (6596. 2—8) 


Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirks amte in 
Rozwadöw in Erledigung gekommenen Amtsdienerspo⸗ 
ſtens mit dem Jahresgehalte von 200 fl. CM. und Klei⸗ 
dung wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen 
vom Tage der dritten Einſchalung deſſelben in die Kra⸗ 
kauer Landes⸗Zeitung gerechnet hiemit ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aem⸗ 
tern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und ha⸗ 
ben ihre mit dem letzten Anſtellungsdecrete, und einem 
vom gegenwärtigen Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähi⸗ 
gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifi⸗ 
cations⸗Tabellen belegten Kompetenz » Geſuche innerhalb 
der Concursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Behörde beim 
k. k. Bezirksamte in Rozwadôéw zu überreichen. 

K. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw am 30. Mai 1858. 


ak a ee eu ee eee ee 
N. 1554. Ediet. (614. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wied mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe die Ma⸗ 
rianna Ciupala oder Ciompala geb. Kolko aus Tur- 
bia Rozwadower Bezirkes, Rzeszower Kreifes, wegen 
gerichtlichen Todes erklärung ihres verſchollenen Ehegatten 
Valentin Ciupula oder Ciompala zum Zwecke der 
Wiederverehelichung hiergerichts ein Geſuch überreicht. 

Dieſer Valentin Ciupala oder Ciompala aus Zur: 
bia, Rozwadower Bezirkes, Rzeszower Kreiſes, Krakauer 
Regiurungsgebietes im Kronlande Galizien gebürtig, Sohn 
des Franz Ciupala oder Ciompala und der Barbara 
geb. Piwowarczyk — mit der Maria Kolko Tochter 
des Auguſtin Kolko und der Margaretha, den 19. 
Februar 1849 getraut, begab ſich im Frühjahre 1851 
mit dem Defluidationspaſſe des beſtandenen Dominium 
Rozwadöw ins Ausland, fand in ruf. Polen als Flop: 
knecht einen entſprechenden Erwerb bei der Holzanflößung 
auf dem Bug Fluße, rutſchte jedoch unvorſichtigen Weiſe 
um den 12. Mai 1851, in einem ſich früher angetrun⸗ 
kenen Rauſche unter die Holztraft in die Tiefe des ge: 
nannten Fluſſes, kam nicht mehr zum Vorſcheine, ertrank 
in Gegenwart feiner Gewerbsgenoſſen, und ſoll auf dieſe 
Art ums Leben gekommen ſein. 

Indem unter Einem dieſem Vermißten Valentin 
Ciupala oder Ciompala der hiergerichtliche Hr. Advok. 
Dr. Rybicki mit bſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Stojalowski in Tarndw zum Curator beſtellt wird, 
werden alle die von dem Leben oder den Umſtänden des 
Todes dieſes Vermißten einige Wiſſenſchaft haben, auf: 
gefordert, davon entweder dieſem k. k. Kreisgerichte oder 
dem beſtellten Curator binnen 6 Monaten die gehörige 
Anzeige zu machen. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszöw am 30. April 1858. 


N. 1554. Obwieszczenie. 


C. k. sad obwodowy Rzeszowski czyni tym 
Edyktem wiadomo, ze Maryanna Ciupala albo 
Ciompala urodzona Kolko, 2 Turbii, powiatu Roz- 
wadowskiego, obwodu Rzeszowskiego do tutejszego 
e. k. Sadu podala prosbe ze wzgledu wejscia 
w nowy zwigzek malzehski, o uznanie ämierei 
jej malzonka Walentego Ciupala albo Ciompala 
a 

Tenze Walenty Ciupala albo Ciompala rodem 
zTurbi, powiatuRozwadowskiego, obwodu Rzeszow- 
skiego, w Krakowskim admistracyjnym terytoryum, 
w kraju koronnym Galicyi, syn Franciszka Ciupaly 
czyli Ciompaly i Barbary urodzon&) Piwowarczyk, 
na dniu 19. Lutego 1849 r. zaslubiony z Marya 
Kolko, cörkg Augustyna Kolko i Malgorzaty, udal 
sig na wiosne r. 1851 zaopatrzony jako flisak pasz- 

ertem dawnego dominium Rozwadöw za granicg, 
1 znalazl zarobek w Polsce jako flisak Frzy spla- 
wie drzewa rzekg Bugiem, a bedae 12. Maja 1851 
troche napitym, przez nieostroänos6 ee sie, 
wpadt w glebie wody pod tratew, nienkazal sie 
wiecéj i w przytomnosci reszty flisaköw utongl 
i w ten sposöb mial zycie zakonczy£. 

Nadajac zarazem temu zaginionemu Walente- 
mu Ciupale czyli Ciompale, za kuratora tutejszo- 
sgdowego adwokata P. Rybickiego, z substytucya 
adwokata P. Stojalowskiego w Tarnowie wzywa 
gie wszystkich majacych jakg wiadomose o Zyeiu, 
lub o okolicznosciach smierci tego zaginionego, aby 
o tem tutejszemu C. k. sgdowi, albo ustanowione- 
mu kuratorowi w terminie szescio miesigcznym, 
nalezne doniegienie uczynili. 

o. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw dnia 30, Kwietnia 1858. 


Kundmachung. (587. 3) 

Von Seite des k. k. Kadetten ⸗Inſtituts zu Krakau 
wird hiemit bekannt gemacht, daß die Lieferung an wei⸗ 
chen Brennholz, an Brennöhl und ordinären Unſchlitt⸗ 
Kerzen vom 1. November 1858 an, im öffentlichen 
Concurrenz⸗Wege mittelſt Ueberreichung ſchelftlſcher Offerte 
dem geeignet anerkannten Bewerber verliehen werden 


wird. 8 
Die diesfälligen Verhandlungen werden im Kadetten, 


Inſtitute zu Lobe gepflogen. ' 
5 % haben ſonach dis Dfssinten um dieſe Lieſerungen 


ihre, auf einen 15 Kreuzer Stempel verſehenen und (bei 


Ju der Buchdruckere ded „CZ As“. 


Lieferung aller zvorſtehenden Artikeln) mit dem Vadium 
von 170 fl. (dei der Holz: und Oellieferung 150 fl. ent⸗ 
weder im Baaren oder in k. k. Staats⸗Papieren) beleg⸗ 
ten Offerte wohl verſiegelt längſtens bis 1. September 
9 Uhr Vormittag mit der Aufſchrift: „Offert für die 
Lieferung an weichen Brennholz, an Brennöl und ordi⸗ 
nären Unſchlittkerzen. An das k. k. löbliche Kadetten⸗ 
e zu Lobzöw bei Krakau“, einzu⸗ 
reichen. 

Die Vadien jener Offerte von derem Anbote kein 
Gebrauch gemacht wird, werden nach geſchloſſener Con— 
currenz⸗ Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Erſtehers 
aber zur Sicherſtellung der eingegangenen Verpflichtungen 
zurückbehalten. 

N Die Offerte müffen nach beigeſchloſſenem Formular, 
die geſtellten Preiſe einzeln mit Beſtimmtheit in Zahlen 
und mit Buchſtaben enthalten. In den Offerten dürfen 
die Preiſe nicht radirt oder durchgeſtrichen und ver⸗ 
beſſert ſein. 

Der jährliche Bedarf: 

an weichen Brennholz beſteht in .. . 200 Klafter 

„doppelt raffinirten Brennöl in circa 60 Centn. 

an ordinären Brenn bl 6 „ 

„ordinaͤren gegoſſenen Unſchlittkerzen . 130 Pfund. 

Der ausgewieſene Bedarf an Brennholz muß, u. z. 

120 Klafter am 15. October 1858 
80 Klafter am 1. Februar 1859 
jenen den übrigen Artikeln gleich nach vorausgegangenen 
Beſtellungen eingeliefert werden. 

Vor den vorſtehenden Lieferungs⸗Artikeln müſſen mit 
Ausnahme des Holzes, von allen übrigen, Proben dem 
Offerte beigelegt werden. 

Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen 
ſind in der Magazins⸗Kanzlei des Kadetten⸗Inſtituts zu 
Lobzöw Vormittag von 9—11, Nachmittag von 3—6 
Uhr einzuſehen. 

Vom Krakauer k. k. Inſtituts⸗Commando. 

Lobzöw am 8. Juni 1858. 

(15 Kreuzer⸗Stempel.) 
Offert. 

Nach den von mir eingeſehenen Beſtimmungen über 
die Lieferung an weichen Brennholz, an Brennöl und 
ordinären Unſchlittkerzen verpflichtete ich mich folgende 
Artikeln um die beigeſetzten Preiſe wie folgt zu liefern, 
als: 

Eine Klafter weiches Scheiterholz aus gefunden und 
trockenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wurzel⸗ 
holz, Prügeln oder Stöcken die Scheitern in einer 
Länge von 30 Zoll (36“) und 6“ (5% hoch und 6“ 
breit zwiſchen je 10 Klafter ein Kreuzſtoß geſchlichtet, 
ſammt Zufuhren ins Kadetten Inſtitut an Ort und 
Stelle um den Preis von. . fl. . kr. Sage! 
ee. „e ulbeh . Kreuzer CM. 

Einen Wiener Zentner doppelt raffinirtes Brennöl 
ohne Beimiſchung fremder Oelgattungen um . fl. 

kr. Sage! „Gulden N 


3 r Es Nee ordinäres gut geläutertes 

Brennöl ohne Bodenſatzung fl. . kr. Sage! 
... Gulden.. Kreuzer. 

Einen Wiener Zentner ordinären gegoffenen Unſchlitt⸗ 
Kerzen, ebenfalls von friſchem Unſchlitt um. . . 
fl.. kr. Sage! . Gulden.. . Kreu⸗ 
zer Conv. Mze. 

Loco Lobzôw Inſtituts⸗Gebäude an Ort und Stelle 

ohne weitere Entfhädigungs = Koften als die erwähnten 

Lieferungs⸗Preiſe, zu liefern. 

Zur Sicherſtellung meiner hiermit eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen lege ich ein Vadium veoen Gulden 
.. Kreuzer Conv. Me. bei. 

„ — Äñ—ũ—i tlNTCvùu——— — — 


N. 3980. Kundmachung. (601. 3) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird in 
der Badeorte Szezawnica Kreis Neu⸗Sandez, Bezirk 
Kroscienko am 15. Juni 1858 eine Pofterpedition in 
Wirkſamkeit treten, welche ſich mit Correſpondenzen und 
Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewicht von 10 Pfd. 
befaffen und die Verbindung mit Kroscienko für die 
Dauer der Badeſaiſon, d. i. vom Monate Juni bis ein: 
ſchließig 15. September mittelſt einer täglichen Boten⸗ 
fahrpoſt unterhalten wird. Hinſichtlich der Verbindung 
mit Kroscienko für die übrige Jahresperiode wird die 
Verſtändigung ſpäter verlautbart werden. 

Vom demſelben Zeitpuncte an wird für die Dauer 
der heurigen Badeſaiſon die wöchentlich viermalige Bo: 
tenfahtpoſt zwiſchen Alt⸗Sandez und Kroscienko auf 
tägliche Curſe vermehrt, und ſich die Poſten zwiſchen 
Neu⸗Sandez und Szezawnica in nachſtehender Ordnung 
bewegen. 

I. Botenfahrpoſt zwiſchen Neu⸗Sandez und Kroscienko: 
von Neu⸗Sandez von Alt⸗Sandez in Kroscienko 
täglich 12 u. Mitt. 1 U. 30 M. Mit. 7 u. 25 M. Abds. 
von Kroscienko von Alt⸗Sandez in Neu⸗Sandez 
täglich 3 U. Früh 10 u. Früh 11 U. Vormittag 
II. Botenfahrpoſt zwiſchen Kroscienko und Szczawnica: 
von Kroscienko in Szezawnica 
täglich 7 U. 45 M. Abends tägl. 2 U. 30 M. Abds. 
von Szezawnica in Kroscienko 
täglich 6 U. 15 M. Abbe. täglich 7 Uhr Abends 

Was mit Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß zum Beſtellungs⸗Bezirke dieſer neuen 


— 


5 


Poſtexpedition die Orte: Bialowoda_ mit Niemcowa, I welches jed 
ö Meteorologiſch⸗ Beobachtungen. 


Czarnowoda ‚mit Rostoki, Jaworki Szczawnica 
nizna, Szezawnica wyzna und Szlachtowa gehören. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 7. Juni 1858. 


N. 3870. Kundmachung. (600. 2—3) 


Zu Folge der Activirung der k. k. Poſterpedition in 
Dombrowa, Tarnower Kreiſes werden die wöchentlich 
dreimalige Botenfahrten zwiſchen Tarnow und Rado- 
mysl pr. Dombrowa vom 15. Juni 1858 in nad: 
ſtehender Ordnung verkehren: 

I. Zwiſchen Tarnow und Dombrowa: g 


von Dombrowa in Tarnow 
Dinſtag 8 Uhr Früh Dinſtag 10 u. 45 M. Früh 
Donnerſt. „„ Donnerſt. * 
Samſtag 5 Samſtag 9 

von Tarnow in Dombrowa 
Dinſtag 1 u. 30 M. Nachm. Dinſtag 4 U. 15 M. Nachm. 
Donnerſt. „ Donnerſt. n 
Samſtag „ Samſtag 


75 

II. Zwiſchen Dombrowa und Radomyal: 

von Dombrowa in Radomysl 
Dinſtag 4 u. 30 M. Nachm. Dinſtag 7 U. 30 M. Abends 
Donnerſt. Donnerſt. „ 
Samftag Samftag 77 
in Dombrowa 
Montag 7 Uhr Abends 


7 
„ 


von Radomysl 
Montag 4 Uhr Abends 
Mittwoch „ Mittwoch 
Freitag ” Freitag „ 
Was mit der Bemerkung allgemein bekannt gegeben 
wird, daß bei dieſen Botenfahrten die mit der hierämt⸗ 
lichen Kundmachung vom 19. Juni 1857 3. 4409 ver⸗ 
lautbarten Beſtimmungen hinſichtlich der Beförderung 
von Correſpondenzen, Zeitungen, Fahrpoſtſendungen jeder 
Art und Reiſenden in Kraft bleiben. 

Von der k. k. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 4. Juni 1858. 

„ n ̃ ˙ o 


N. 11/134. Kundmachung. (563. 2—3) 


Mit Ende Juli l. J. endigt die Prüfungsperiode des 
Studienjahres 1858 und werden die Prüfungen aus der 
Staatsrechnungswiſſenſchaft nur noch am 28. u. 30. Juni 
dann am 29., 30. u. 31. Juli 1858 abgehalten werden. 

Jene Autodidacten welche ſich der aufhabenden Prü⸗ 
fung noch vor dem Schluſſe dieſes Studienjahres zu ent⸗ 
ledigen geſonnen ſind, haben demnach ihre, nach den 
im ämtlichen Theile der Krakauer Zeitung vom 29. 
September 1857 Nr. 221 dann in den Beilagen zum 
Verordnungsblatte der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion Nr. 25 ex 1857 verlautbarten Bedingungen, ger 
hörig belegten Geſuche drei Wochen vor dem obbenann⸗ 
ten Termine an welchem ſie die Prüfung abzulegen wün⸗ 
ſchen, ſicher vorzulegen, und werden in ſo ferne ſie in 
öffentlichen Dienſte ſtehen durch ihre vorgeſetzten Behörde 


ſofort beſchieden werden. 
Die Hörer der öffentlichen Vorleſungen über Ver- 


rechnungskunde an der k. k. Jagelloniſchen Univerfität in 
Krakau werden aufgefordert ihre gehörig belegten mit den 
Frequentationszeugniſſen für den I. und II. Semeſter 
1858 verſehenen Geſuche längſtens bis einſchlüſſig 25. 
Juli 1858 hieher vorzulegen und wird ihnen Ort, Tag 
und Stunde der Prüfung beſtimmt werden. 

Später einlangende Geſuche können in dieſer Pri⸗ 
fungsperiode nicht mehr Berückſichtigung finden, und 
werden auf den Monat October 1858 überwieſen, weil 
inden Monaten Auguſt nnd September keine Prüfungen 
abgehalten werden. e 
Von der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 

- Commiſſion. 
Krakau am 28. Mai 1858. 


——. .. — 
Privat ⸗Inſerate. 


Es wird eine leichte Bryczka 
oder ein leichtes Wagel auf reſ⸗ 
58. ſorts zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
kaufsluſtige erhalten nähere Auskunft im Agentur⸗ 
Bureau des Hrn. Karl Wolanski in Krakau, Ring⸗ 
platz Nr. 337. 


Pränumerations. Anzeige. 


„Der Humoriſt.“ 


Belletriſtiſches Tagsblatt. — Und 


„Das Mlontagsblatt.“ 
Politiſches, . 3 ee Wochenblatt. 


5 


Mit 1. Juli 1858 beginnt das zweite Semeſter ] 


des zweiundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ 

Von unſerem Journale erſcheinen ſechs Nummern in 

Groß⸗Folio auf feinſtem Velin, und dazu in jeder Woche 
ein humoriſtiſches Extrablatt. 

„Montags blatt“ 

en Montag erſchein und nebſt den neueſten 


- der 
an Pag end Richtung und Stärke Geiſcenmngenn | Anderung 
5 Laufe d. Tage 
er — Reaumur der Luft l — a \ bid 
630 02 zur 0 54 AA kae n Ay 
- 1 85 Machm. gegen, o. us 24% 


Depeſchen und Nachrichten eine Collecti 
Artikeln mit Holzſchnitten und e ee 
Der „Humoriſt“ ſammt „Montagsblatt“ (fieben 
Nummern wöchentlich) für die Kronländer und das Aus: 
land mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtverſendung: 
halbjährig 8 fl. und vierteljährig 4 fl. CM. 
Auf das „Montagsblatt“ allein wird kein Abonne⸗ 
ment angenommen. g (606.13) 
Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der 
Expedition, Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
1. Stock. Die Einſendung der Pränumerationgpeiträge 
erbitten wir uns franco. Inſerate im „Montagsblatt“ 
berechnen wir die dreiſpaltige Petitzeile mit 6 kr. GM. 


Avis interessant. 
„Der ergebenſt Unterzeichnete Director einer Kunſt⸗ 
reiter-Geſellſchaft, beſtehend aus 


60 Perſonen und 40 Pferden, 
dann einem eigenen Orcheſter, erlaubt ſich einem hoch⸗ 
geehrten P. T. Publikum und k. k. Militär ⸗Garniſon 
anzuzeigen, daß derſelbe im Laufe dieſes Monats mit 
ins ah hier eintrifft, und auf feiner Durch⸗ 
reiſe na arſchau einen Cyclus 
ddl bit Eher buen WER pelus von Vorſtellungen zu 

Das Nähere beſagen feiner Zeit die Anſchlagzettel. 
Achtungsvoll W, Slezak, 

Director. 


(569. 2) 


Geld. Wanrz. 
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Ackten der Det PER . * 
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. Kaen Eise Behn 0 Fr fl ee 
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Donau- Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt. er: 


174 dec aun 0963457 
„ „ peſther Kettenbr.⸗Geſell i. — 

112 75 Walcher Damp 0 0 0 nm. — 
„ „ e W e Peer... 19-2 
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„ Doeh d „en e 14 —14¼ 
Amſterdam (2 Mon.. mu. 14 
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Dukareſt (31 T. Sich) 4283 
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Frankfurt (3 Mon.) ee ee 2, 


amburg (2 Mon.) 
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Abgang von Krakau: 
Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
und Warſchau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 


Nach Wien: 6 
en Sr slau 
ach Debica: 12 Uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. ds 
Nach n 30 M. Moch. 9 uhr 20 R. — 
ang von Debica: 
Nach Krakau: 11 Uhr 130 . Bormittag, 2 Uhr Nachts. 
a Ankunft in Krakau: 
Von Wien: 11 Uhr 25. M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmikkag. 
Von Debiea: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Bon Wieliegfa: 10 uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
. Ankunft in Debica: 
Bon Krakau 3 uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. N acht, 


Anton Ozapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter. 


